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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

folgende auf den Namen des Landwirths
und Fiſchers Friedrich Franz Richter zu
Zöſchen eingetragene, zu Zöſchen uud Zſchner-
neddel gelegene Grundſtücke

A. eingetragen im Grundbuch von Zöſchen
Band II Blatt 38
Nachbarhaus Nr. 44
Fiſcher ger t greir

Wohnhaus mit Hofraum und
Garten, unvermeſſen, Nachbar-
haus 44.

Jn Flur Zöſchen.
Planſtück Nr. 13 der Stöckeborn,
Kartenblatt 3 Flächenabſchnitt
27a b 29a b Acker

3. Planſtück Nr. 197, das Feld hinterm
alten Dorfe Kartenblatt 5 Flächen-
abſchnitt 6 Acker

4. Planſtück Nr. 330 die Börſenecke
Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 10
Wieſe

5. Planſtück 376 der Pfingſtanger
Kartenblatt 1 Stehen ivſchnitt 79
Wieſe
Jn Flur Zſcherneddel

6. Planſtück Nr. 26 Kartenblatt
1 Flächenabſchnitt 75 a b Acker

Zu 2--6 Zubehör zu 1B. eingetragen im Grundbuch von Zöſchen

Band III Artikel 129 Planſtück Nr. 198
hinter dem alten Dorfe Kartenblatt 5
Flächenabſchnitt 5, Acker in Flur Zöſchen.

C. eingetragen im Grundbuch von Zſcher-
neddel Band I Blatt 22 Plan Nr. 27
Kartenblatt 1 Flächecnabſchnitt 74a b
Acker in Flur Zſcherneddel.

am 13. Januar 1900, Nachm. 2 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte in Zöſchen
im Barthold'ſchen Gaſthof verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 188,73 M. Rein-
ertrag und einer Fläche von 5,8080 Hektar

in Zöſchen mit

t

zur Grundſteuer, mit 111 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird

am 15. Januar 1900,
Vormittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 2. November 1899.

3812) Königl. Amtsgericht, Abth. 3.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gem acht, daß

nach den Beſtimmungrn des Stempelſteuer-
geſetzes vom 31. Juli 1895 die während
des Kalenderjahres 1899 in Geltung geweſenen
ſtempelpflichtigen Pacht-, Mieth- und antühre-
tiſchen Verträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1900 gehörig verſteuert
werden müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen
Pacht, Mieth- und antühretiſchen Verträge
über unbewegliche Sachen z. B. über ein
früchtetragendes Grundſtück, ein Landgut,
einzelne Acker-, Wieſen-, Forſt Grundſtücke,
Grundſtücke mit Gewerbebetrieb, Gaſthöfe,
Mühlen, Fabriken, ferner über Wohnungen,
einzelne Räume in Gebäuden, wie Stallungen,
Lagerräume u. ſ. w., auch Jagdpachtverträge,
wenn dieſe Verträge im Laufe des Jahres
1899 längere oder kürzere Zeit in Geltung
geweſen ſind und der Pacht- oder Miethzins
auf die Dauer eines Jahres berechnet,
300 M. überſteigt; danach iſt z. B. ein
Miethsvertrag mit einer jährlichen Miethe
von 360 M. zu verſteuern, wenn er im Laufe
des Jahres 1899 auch nur einen Tag lang
in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht- und After-
miethsverträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden-
iſt, daß das Pacht-, Mieth- oder Antichreſe,

Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo
iſt für die hiernach wirklich eintretenden
Verlängerungen die Stempelabgabe gleichfalls
zu entrichen.

Die Stempelabgabe beträgt h vom
Hundert des Pacht- oder Miethzinſes, der
für die Zeit, während welcher der Vertrag
im Jahre 1899 in Geltung geweſen iſt, zu
zahlen war, mindeſtens 0,50 M.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht-,
Mieth und antichretiſche Verträge unterliegen
der Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Ver-
pächter, Afterverpächter, Vermiether, After-
vermiether, Verpfänder über die im Jahre
1899 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Verträge ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen werden von jedem
HauptSteuer-Amte, Steueramte und Stempel-
vertheiler unentgeltlich verabfolgt. Dieſe
Formulare enthalten die näheren Vor-
ſchriften über die Stempelpflichtigkeit der
Verträge, die Aufſtellung, Einreichung und
Verſteuerung des Verzeichniſſes. Die oben-
genannten Steuerſtellen ertheilen auch auf
Erſuchen nähere Auskunft über die ein-
ſchlägigen Beſtimmungen.

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31. Januar 1900 entrichtet ſein.

Naumburg a S., den 24. Nov. 1899.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Vom afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Merſeburg, 2. Dezember.
Dieſer Tage wurde eine Mittheilung eines

Amſterdamer Telegraphen-Bureaus in den
Blättern verbreitet, daß Ladyſmith bereits
gefallen ſei. Die gleiche Mittheilung hat
der Vertreter Transvaal's im Haag, Dr.

Leyds, gemacht, ſie wird alſo wohl zutreffen.Ueberraſchen wied die Nachricht ſchwerlich,

denn es ſind bereits 5 Wochen vergangen,
ſeitdem die Engländer in Ladyſmith ein-
geſchloſſen ſind.Der engliſche „Sieg“ unter General Me-

thuen iſt wieder einmal eitel Geflunker. Die
Buren ſind allerdings am Modderfluſſe zu-
rückgegangen, aber die Engländer haben ſo
ſchwere Verluſte erlitten, daß von einem Siege
gar keine Rede ſein kann.

Wir verzeichnen noch folgende Nachrichten:
London, 1. Dezember. Methuens

Korps iſt aktions unfähig beim Modder-
fluß eingekeilt. Methuen bedarf dringend
weiterer Kavallerie und reitender Artillerie
und zur Aufrechterhaltung ſeiner Verbindungs-
linien wie zum Ueberſetzen des Modderfluſſes
Brückenmaterial. Das Kriegsamt beſtreitet
die hier eingegangene Meldung, daß Delarey
die Eiſenbahn zwiſchen Modder und Orange-
fluß beſetzt und General Methuen einge-

ſchloſſen habe. aLondon, 1. Dezember. Lord Wolſe-
ley erklärte geſtern bei einem Banket, es ſei
beſchloſſen worden, eine weitere Diviſion
des II. Armeekorps einzuſchiffen. Die
neue Diviſion werde in 4 oder 5 Tagen auf
dem Wege nach Südafrika ſein.

Londou, 1. Dezember. Das Reuter'ſche
Bureau empfing aus Kimberlewy über Klok-
fontein folgende vom 24. November datirte
Meldung: Die Buren haben heute zwei große
Durchläſſe in der Nähe der Schießſtände auf
der Eiſenbahnlinie nach Spytfontein in die
Luft geſprengt. Die Nähe der Entſatztruppen
ermuthigt die Garniſon und die Einwohner
von Kimberley in hohem Maße. Die Buren
wurden nur in kleinen Abtheilungen von
etwa 50 Mann rund um Kimberley geſehen.
Man glaubt, daß ihre Hauptmacht nach Spyt-
fontein gegangen iſt, wo man heute Mittag
Schüſſe hörte. Wie weiter gemeldet wird,
befinden ſich bei Olifantsfarm (öſtlich von

SHherlock Holmes
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(52. Fortſetzung.)

„Natürlich. Was er von dem Einbruch
gefaſelt hat, war die reinſte Erfindung.“

„Aber, warum vertraute er ſich Jhnen
nicht an

„Er wollte ſeine Perſönlichkeit ſo lange
wie möglich vor aller Welt verbergen, denn
die Rachſucht ſeiner früheren Kameraden
war ihm wohlbekannt. Deshalb verſchwieg
er ſein ſchmachvolles Geheimniß. Und doch
hätte das Geſetz ſeinen Schutz ſelbſt einem
ſo erbärmlichen Menſchen wie er war, nicht
vorenthalten. Ja, ja, Lanner, der Schild
des Geſetzes deckt den Verfolgten nicht immer
in der Stunde der Gefahr, aber das Schwert
der Gerechtigkeit iſt ſtets bereit, die Miſſethat
zu rächen.“

Das iſt die merkwürdige Geſchichte des
Doktors in der Brookſtraße uud ſeines
Patienten. Von den Mördern hat die Polizei
ſeit jener Nacht keine Spur entdeckt; man
vermuthtet, daß ſie ſich unter den Paſſagieren
des unglücklichen Dampfers „Nora Creina“
befanden, der vor einigen Jahren au der
portugieſiſchen Küſte, wenige Meilen nörd-
lich von Oporto, mit Mann und Maus
untergegangen iſt. Das Verfahren gegen
den Diener mußte aus Mangel an vollſtän-
bigen Beweiſen eingeſtellt werden und der

Mord in der Brookſtraße blieb ein Geheim-
niß. Durch dieſe Zeilen wird das Publikum
zum erſten Mal über deſſen eigentliche Be-
deutung aufgeklärt.

Der Marinevertrag.
Zu meinen beſten Kameraden während

der Schulzeit gehörte ein Knabe Namens
Percy Phelps; wir ſtanden im gleichen Alter,
doch war er mir um zwei Klaſſen voraus.
Wegen ſeiner großen Begabung fielen ihm
alljährlich die Preiſe zu, welche die Schule
zu vergeben hatte, und noch beim Abgang
verſchaffte ihm ſein vorzügliches Examen ein
Stipendium, in deſſen Beſitz er ſeine Studien
auf der Univerſität Cambridge mit Glanz
fortſetzen konnte.

Jch erinnere mich, daß er vornehme Ver-
wandte hatte; ſein Oheim mütterlicherſeits
war Lord Holdhurſt, der berühmte Abge-
ordnete der konſervativen Partei. Das
wußten wir ſchon als ganz kleine Knaben,
doch brachte es Phelps in der Schule keiner-
lei Vortheil, es war für uns nur ein Grund
mehr, ihn tüchtig auf dem Spielplatz herum-
zuhetzen oder ihm, wenn ſich die Gelegen-
heit bot, den großen Ball ans Schienbein zu
werfen.

Bei ſeinem Eintritt in die Welt wurde
das natürlich anders. Jch hörte noch ge-
rüchtweiſe, er habe auf Verwendung ein-
flußreicher Perſonen eine gute Anſtellung
im Auswärtigen Amt erhalten, für die ihn
ſeine Begabung befähigte; dann verlor ich

ihn jahrelang ganz aus dem Geſicht, bis er
ſich mir eines Morgens durch den folgen-
den Brief wieder ins Gedächtniß zurück-
rief:

Brierbrac, Wokin.
Mein lieber Watſon!

Ohne Zweifel erinnerſt Du Dich nuoch
von der Schulzeit her an Phelps, genannt
„Kaulquappe“, der in der fünften Klaſſe
war, als Du die dritte beſuchteſt. Mög-
licherweiſe haſt Du auch erfahren, daß mir
mein Onkel eine Stelle im Auswärtigen
Amte verſchafft hat. Dieſen ehrenvollen
Vertrauenspoſten habe ich ſeither bekleidet,
aber ein entſetzliches Mißgeſchick hat mit
einem Schlage meine ganze Zukunft ver-
nichtet.

Es würde zu weit führen, wollte ich
Dir mein Unglück ſchriftlich auseinander-
ſetzen falls Du auf meine Bitte eingehſt,
wirſt Du ohnehin alle Einzelheiten aus
meinem Munde hören müſſen. Jch bin
eben erſt von einem Nervenfieber geneſen,
das mich neun Wochen lang ans Bett
gefeſſelt hat und fühle mich noch recht
ſchwach. Könnteſt Du mich wohl beſuchen
und Deinen Freund Holmes veranlaſſen
Dich zu begleiten? Jch möchte gerne ſeine
Anſicht über den Fall hören, trotz der Ver-
ſicherung der Polizei, daß ſich nichts mehr
thun läßt. Bitte, bringe ihn ſobald wie
möglich hierher; jede Minute wird mir
zur Ewigkeit, ſolange ich noch in dieſer
entſetzlichen Spannung lebe. Sage ihm,
daß es nicht ein Beweis von mangelndem

Vertrauen iſt, wenn ich ihn erſt jetzt um
Rath frage, ich war ſeit jenem Schickſals-
ſchlag wie von Sinnen. Jetzt bin ich
zwar wieder zu mir ſelbſt gekommen, doch
wage ich kaum an die Geſchichte zu denken,
weil ich einen Rückfall fürchte. Noch fühle
ich mich nicht einmal ſtark genug um
ſelber zu ſchreiben und muß dieſe Zeilen
diktiren.

Nicht wahr,
Freunde zu

Deinem alten Schulkameraden
Percy Phelps.

Es lag etwas ſo Hilfloſes und Rührendes
in der Art, wie er mich wiederholt anflehte,
Holmes zu ihm zu bringen, daß ich nichts
unverſucht gelaſſen hätte, um ſeinen Wunſch
zu erfüllen. Doch kannte ich Holmes gut
genug, um zu wiſſen, daß er jedem Klienten
ſeine Dienſte aufs bereitwilligſte zur Ver-
fügung ſtellte wenn es galt, ſeine Kunſt
auszuüben. So beſchloß ich denn, ihn ohne
Zögern aufzuſuchen und betrat ſchon eine
Stunde nach dem Frühſtück meine frühere
Wohnung in der Bakerſtraße.

Sherlock Holmes- ſaß im Schlafrock an
einem Seitentiſch und war eifrig mit einer

Du kommſt mit Deinem

chemiſche Analyſe beſchäftigt. Ueber der
bläulichen Flamme des Bunſenbrenners
ſiedete und brodelte in der Retorte eine
Flüſſigkeit, deren deſtillirte Tropfen
einem Zweilitermaße ſammelten.

(Fortſetzung folgt.)
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Kimberley) zwei große Burenlager mit 150
Wagen. Man nimmt an, daß dort die Ope-
rationsbaſis der Freiſtaatburen an der Weſt
grenze iſt. Das Befinden unſerer ſämmtlichen
Truppen iſt gut. Heute ging ein gepanzerter
Zug von Kimberley zur Rekognoszirung
gegen Dronfield (Beaconsfield?) vor, wurde
aber bald von einem Burengeſchütz unter
Feuer genommen und kehrte nach dem fünften
Schuſſe nach Kimberley zurück.

London, 1. Dezember. Aus Kimber-
Iey wird berichtet, daß die Gefechte zwiſchen
der Garniſon und den Belagerungstruppen
fortdauern. Es wird feſtgeſtellt, daß die
Buren ſeit Beginn des Krieges bei Kimber-
ley 6000 Geſchoſſe verbraucht haben, die Eng-
länder dagegen noch keine 600.

London, 1. Dezember. Aus Queens-
town wird vom 27. November gemeldet:
2000 Buren marſchiren in ſüdlicher Richtung,
um Steynsburg zu beſetzen. Es wird eine
Schlacht erwartet.

London, 1. Dezember. Das Kriegsamt
ſpricht die Erwartung aus, daß Ladyſmith
bald entſetzt ſein werde. Seit dem 9. No-
vember hat es eine ruhige Zeit gehabt.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 1. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky,
Reichsbankpräſident Dr. Koch und Kommiſſare.

Dem Hauſe iſt, wie Präſident Graf Balleſtrem
bei Beginn mittheilte, der Etat nebſt Anleihegeſetz
zugegangen.

Die zweite Berathung der Novelle zur Ge-
werbeordnung wnrde fortgeſetzt beim Artikel 9,
betreffend Strafvorſchriften für Verletzung der in
den vorigen Artikeln beſchloſſenen Beſtimmungen
zur Gewerbeordnung. Der Artikel gelangte debatte-
los zur Annahme, nachdem die vom Abg. Opfer-
gelt (Ct.) eingebrachten Anträge bis zur dritten
Leſung zurückgeſtellt worden waren.

Die Debatte wendete ſich ſodann dem Artikel 9a
zu, zu dem von den Sozialdemokraten eine Reihe
bereits viel erörterter Anträge zum Zwecke der
Sicherung und Erweiterung des Koalitionsrechts
der Arbeiter geſtellt worden ſind. Die Aufgabe,
dieſe Anträge namens der Sozialdemokratie zu
begründen, war dem Abg. Heine zugefallen, der
mit einer vierſtündigen Rede drohte, ſich jedoch auf
nur 1 Stunden beſchränkte. Herr Heine be-
zeichnete als Zweck der Vorlage, die Wiederein-
bringung der ſoeben todtgeſchlagenen, aber nicht ganz
todten zu verhindern. Die Anträge wollten gleiches
Recht ſür Alle ſchaffen, für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer, ſie wollten auch den Beamten und länd
lichen Arbeitern die Wohlthaten der Koalitions-
freiheit gewährleiſten. Ebenſo müſſe das läſtige
Verbindungsverbot für politiſche Vereine aufge-
hoben, alſo das vom Reichskanzler abgegebene
Verſprechen eingelöſt werden. Die Anträge wollten
den Zuſtand der politiſchen Entrechtung der
Arbeiter beſeitigen und würden immer wieder
kommen, falls ſie heute abgelehnt werden ſollten.

An dieſe 1 ſtündige Rede ſchloſſen ſich die Er-
klärungen der einzelnen Fraktionsredner, die durch-
weg ablehnend lauteten. Für die Nationalliberalen
ſprach Abg. Baſſermann. Er erklärte ſich gegen
die Anträge aus taktiſchen und ſachlichen Gründen,
weil nämlich die Annahme dieſer Anträge die
Novelle zur Gewerbeordnung zum Scheitern bringen
und die Disziplin im Beamtenſtande lockern müßte.

Aus denſelben Gründen erklärte ſich der Redner
des Centrums, Abg. Dr. Hitze, gegen die Anträge,
während der Abg. Graf Klinckowſtröm namens
der Konſervativen den Antragſtellern ganz beſonders
ſcharf zu Leibe ging. Er erklärte, daß ſeine Partei
dieſe Anträge niemals ernſt genommen habe, daß
hinter ihnen nur die Abſicht ſtecke, Unfrieden zu
ſtiften und den Leuten die Köpfe zu verdrehen, und
er richtete einen Appell an die bürgerlichen Parteien
und Preßorgane, der politiſchen Brunnenvergiftung
der Sozialdemokraten von Fall zu Fall entgegen-
zutreten und die Sozialdemokraten als das er-
kennen zu laſſen, was ſie ſeien: Leute, die alles
Wohl der Arbeiter im Munde führen, aber weder
an das leibliche noch an das geiſtige Wohl der
Arbeiter denken und die Arbeiterſchaft nur als
Stufe zur politiſchen Macht benutzen wollen.

Abg. v. Tiedemann erklärte, daß die Reichs-
partei die Anträge als übermüthige Demonſtration
a limine verwerfe.

Eine in der Form verbiudlichere, in der Sache
gleichfalls entſchiedene Ablehnung bekundeten auch
die Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) und Fiſchbeck
(fr. Vp.), während Abg. Dr. Oertel (konſ.) das
Wort nahm, um einige Unrichtigkeiten des Abg.
Heine zurückzuweiſen. Der letztere hatte behauptet,
die Organiſation des Bundes der Landwirthe ſei
eine ungeſetzliche, werde aber geduldet. Der Abge-
ordnete wies demgegenüber nach, daß die Organi-
ſation des Bundes der Landwirthe ſich ſtreng auf
dem Boden der Vereinsgeſetzgebung bewegt, im
übrigen aber von der Behörde zu den vereins-
geſetzlichen Beſtimmungen angehalten worden iſt.

Erſt in vorgerückter Stunde kam der Führer des
Centrums, Dr. Lieber, zum Worte, der ſich nach
zwei Seiten hin wahren zu müſſen glaubte. Er
erklärte ſich gegen die Anträge und hielt den
Sozialdemokraten vor, wie ſie nur erwarten
konnten, daß er ihnen das bewilligen werde, was
er vor wenigen Tagen erſt den verbündeten
Regierungen verſagt habe. Gleichzeitig verwahrte
er ſich gegen den Vorwurf des Abg. von Tiede-
mann, ſeine Partei hätte der Sozialdemokratie
Heeresfolge geleiſtet. Das ſei ein unberechtigter
Vorwurf, eine Kränkung und Beleidigung, die
man vom Bundesrathstiſch nicht hinnehme, ge-
ſchweige denn vom Abg. v. Tiedemann. Quod licet
JIovi, non licet bovi Heiterkeit. Präſident Graf
Balleſtrem erklärt eine ſolche Anwendung jenes

ziniſchen Sprichworts für parlamentariſch un

Nach weiteren Auseinanderſetzungen mehr per-
Nlicher Patun

r ie
n an denen ſich wiederholt die Abg.

S

edemann, Bebel, Dr. Herzberg und

Frhr. Heyl zu Herrnsheim betheiligten, und nach
einer weiteren Beſprechung der Haltung der
mecklenburgiſchen Regierung zur Sozialdemokratie,
die den ſchärfſten Tadel der Sozialdemokraten, da-
gegen das uneingeſchränkte Lob des Abg. von
Kardorff fand, wurde die Berathung geſchloſſen und
der ſozialdemokratiſche Antrag gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt. Der Reſt der
Novelle zur Gewerbeordnung wurde ohne weſent-
liche Debatte erledigt.

Nächſte Sitzung: Montag.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute Vor-
mittag einen längeren Ausritt und empfing
ſpäter die Kommandeure der Leibregimenter
zum Monats-Rapport.

Kaiſer Wilhelm hat an den Erbgroß-
herzog von Oldenburg folgendes Telegramm
geſandt: „Erfreut durch Deine Meldung
von der Gründung eines Landesausſchuſſes
des Deutſchen Flottenvereins für das Groß-
herzogthum Oldenburg ſende Jch Dir herz-
lichen Dank und aufrichtigen Glückwunſch.
Das Protectorat Deines einſichtigen, für die
Größe unſeres gemeinſamen Vaterlandes
immer thatbereiten Herrn Vaters, ſowie das
Verſtändniß und die Willenskraft Deines
Vorſitzes bürgen für den Erfolg eines
Beginnens, deſſen Früchte auch dem wirth-
ſchaftlichen Aufſchwunge Deines eigenen
Heimathlandes neuen Antrieb geben werden.

Wilhelm.
Man wird ſich erinnern, daß in den

letzten Jahren einige Berufsgenoſſen-
ſchaften dadurch Vermögensverluſte erlitten,
daß ungetreue Beamte ſich an den Be-
ſtänden vergriffen und dieſes Treiben viele
Jahre fortgeſetzt hatten. Man hat damals
von einigen Seiten dem Reichs-Verſicherungs-
amte, welches die Aufſicht auch über die Kaſſen
der Berufsgenoſſenſchaften zu führen hat, den
Vorwurf gemacht, es hätte die Reviſions-
thätigkeit nicht in genügender und zweckent-
ſprechender Weiſe ausgeführt. Wie die ge-
ſammte Geſchäftswelt weiß, ſind Unterſchla-
gungen dieſer Art, die von den betreffenden
Angeſtellten mit dem größten Raffinement
vorgenommen und ſolange als möglich ver-
heimlicht werden, auch durch die ſorgſamſte
Aufſicht nicht völlig aus der Welt zu ſchaffen.
Jndeſſen gedenkt das Reichsverſicherungsamt
alle nur möglichen Vorkehrungen zu treffen,
um die Aufſicht möglichſt ſachgemäß und
möglichſt umfaſſend ausüben zu laſſen. Als
zu beſeitigender Mißſtand iſt anerkannt, daß
bisher Kalkulaturbeamte die Kaſſenreviſionen
vornehmen mußten, die einmal wenig verkraut
mit der Arbeit waren, ſodann aber auch
wegen anderer Beſchäftigung nicht die ge-
nügeude Zeit auf dieſe Seite ihrer Thätig-
keit verwenden konnten. Es iſt deshalb in
Ausſicht genommen, künftig einen eigenen
Beamten für die Kaſſenreviſionszwecke zu
verwenden, und zwar eine Perſönlichkeit,
welche auf dem Gebiete dieſer Prüfungen be-
wandert iſt und Erfahrungen beſitzt. Hoffent-
lich gelingt es dadurch, den Unterſchlagungen
bei den berufs genoſſenſchaftlichen Kaſſen ſo
vorzubeugen, wie dies überhaupt nur mög-
ſich iſt.

Der Bezug von Grubenholz vom
Oſten nach dem weſtlichen Jnduſtriegebiet
über den Mittellandkanal muß ein
Steigen der Holzpreiſe im Oſten unbedingt
hervorrufen; der Weſten dagegen hat kein
Sinken der Preiſe zu befürchten. Jm Weſten
kann der Holzbedarf der Gruben jetzt nicht
annähernd gedeckt werden, und man wird
bei der ſtetig fortſchreitenden Entwickelung
der Jnduſtrie im Weſten immer mehr ge-
zwungen ſein, Holz aus den öſtlichen Pro
vinzen zu beziehen. Rheinland, Weſtfalen,
Heſſen-Naſſau, Hannover, Oldenburg decken
zuſammen etwa 80 pCt. des Geſammtbe-
darfs des Ruhrkohlengebiets, während 20
pCt. aus anderen Bezirken gedeckt werden
müſſen. Nach 10 Jahren werden dagegen
aus anderen Bezirken 40 pCt., gleich 4- bis
500 000 m bezogen werden müſſen. Da der
Oſten nur Nadelholz liefern kann ſo iſt für
den Weſten ein Sinken der Bauholzpreiſe
nicht zu befürchten, da in Weſtfalen das
Laubholz etwa der geſammten Waldfläche
einnimmt. Aber auch ein Sinken der Nadel-
holzpreiſe iſt nicht anzunehmen, da doch den
weſtlichen Provinzen der Vortheil der näheren
Lage verbleibt. Trotzdem ſchon jetzt große
Mengen Grubenholz aus dem Oſten nach
dem Weſten eingeführt werden, herrſchen
augenblicklich die höchſten Holzpreiſe.

Cokales.
Merſeburg, 2. Dezember 1899.

Herr Landesrath Thewes wird in
den Kommunaldienſt der Stadt Magdeburg

übertreten und vorausſichtlich im Februar
nächſten Jahres dorthin überſiedeln.

Jhre goldene Hochzeit feierten heute
die Eheleute Köppel, Fabrikarbeiter, wohn-
haft auf dem Neumarkt. Die Theilnahme
der Gratulanten war eine große.

Poſtaliſches. Das ReichsPoſtamt hat
beſtimmt, daß Beſcheinigungen über die vom
Publikum an den Poſtſchaltern eingekauften
Werthzeichen durch Poſtbeamte ein- und für
allemal nicht zu erfolgen haben, Anträge,
derartige Beſcheinigungen auszuſtellen, viel-
mehr in jedem Falle abzuweiſen ſind.
Die neue Poſtfreimarke zu 2 Pfg. entſpricht
in Bild und Druck den neuen Marken von
3 bis 80 Pfg. Die Farbe iſt hellgrau.
Die Ausgabe der Zweipfennigmarken ſoll
zum 1. April 1900 erfolgen. Vom 15. De
zember ab werden zunächſt auf Widerruf

Celluloidwaaren, gleichviel ob ſie
ganz oder nur zum Theil aus Celluloid be-
ſtehen, auch in einer Verpackung von ſtarker
Pappe innerhalb Deutſchlands zur Poſtbe-
förderung zugelaſſen. Für Sendungen mit
reinem Celluloid (ols Rohſtoff) iſt nach wie
vor eine Verpackung in feſten Holzkiſten er
forderlich.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 29. November. Nach der

diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme von An-
fang November hat unſere Stadt eine Ein-
wohnerzahl von 23,373 Perſonen. Jm
Jahre 1898 waren es 23,474 Perſonen.

Gröbern (Kreis Bitterfeld), 30. Nov.
Einen jähen Tod fand der in den ſiebziger
Jahren ſtehende Landwirth W. hierſelbſt.
Als derſelbe ſein Frühſtück beendet hatte,
wollte er nach den Pferden ſehen. Auf dem
Wege nach dem Stalle blieb ihm ein Stück
Schinken, das er noch im Munde hatte, in
der Luftröhre ſtecken. Trotz aller Anſtreng-
ungen ſeiner Angehörigen, das Hinderniß zu
beſeitigen, gab der noch äußerſt rüſtige Mann
infolge Erſtickens ſeinen Geiſt auf.

Bitterfeld, 1. Dezember. „Ein rabiater
Ehemann“. Zu der unter der vorſtehenden
Spitzmarke von uns gebrachten Notiz des
„Leipziger Tageblatts“ ſchreibt dieſes jetzt:
„Wir theilten in der Nummer vom 27. No-
vember ein Gerücht mit, daß der Gaſtwirth
Sch. in Holzweißig ſein Kind ſchwer ver-
letzt habe. Dieſe Nachricht iſt in andere Zei-
tungen übergegangen. Sie beruht aber, wie
wir uns jetzt überzeugt haben, auf Unwahr-
heit. Weder hat Herr Sch. ſeine Frau ge-
worfen noch werfen wollen, noch iſt das
Kind irgendwie verletzt und Sch. davonge-
fahren. Wir bitten alle Zeituugen, die die
Nachricht brachten, von dieſer Berichtigung
Vermerk zu nehmen.“

Piſſen, 28. November. Die Dienſtmagd
Jda Bauſch aus Großlehna, welche im Ver-
dacht ſtand, die Scheune ihres Dienſtherrn,
des Gaſtwirths Grabner hierſelbſt, in Brand
geſetzt zu haben, und welche, wie ſeiner Zeit
berichtet, verhaftet wurde, iſt aus der Unter-
ſuchungshaft wieder entlaſſen worden. Ueber
die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts
ermittelt.

Gerichtkszeitkung.
Naumburg, 30. Nov. Jn der Sitzung der

Strafkammer wurde u. A. folgender Fall ver-
handelt: Der Oekonom Krebs in Nehmsdorf
hatte in der dortigen Flur einen Diemen ſtehen,
der in der Nacht vom 21. Auguſt in Flammen
aufging, wodurch ein Schaden von 6000 Mark
verurſacht wurde. Der Verdacht der Thäterſchaft
lenkte ſich auf den Knecht Hermann Schubert in
Querfurt, der Anfangs Alles abſtritt. Das Mädchen,
mit welchem er ging, die 16jährige Metha Hoffmann
in Nehmsdorf, wollte ihm aus der Klemme helfen
und bekundete in dieſer Brandſtiftungsvorunter-
ſuchungsſache eidlich, daß der Angeklagte am
21. Auguſt, Abends 9 Uhr, zu ihr nach Nehmsdorf
gekommen und mit ihr bis 3 Uhr früh zuſammen
geweſen wäre. Gegen 3 Uhr ſei der Brand aus-
gebrochen und da der Angeklagte nicht von ihrer
Seite gegangen, auch Beide nicht in die Nähe des
Diemens gekommen, ſo könne er an dem Brande
nicht betheiligt geweſen ſein. Dieſe Ausſage war
jedoch unrichtig, denn nach einem ſpäteren
Geſtändniß des Schubert hatte ſich dieſer mit der
Hoffmann an dem betreffenden Abend in der Nähe
des Diemens gelagert und als er ſpäter allein den
Heimweg angetreten, habe er in der Nähe des
Diemens ſeinen noch glimmenden Cigarrenſtummel
weggeworfen, wodurch der Brand entſtanden. Auf
Grund dieſes Geſtändniſſes wurde heute Schubert
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 6 Monaten
Gefängniß, die Hoffmann aber wegen wiſſentlichen
Meineids zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der
Hoffmann wurde auch die Fähigkeit abgeſprochen,
jemals vor Gericht wieder eidlich vernommen zu
werden.

Vermiſchtes.
Tiflis, 1. Dez. Auf der Transkaukaſiſchen

Bahn, 28 Werſt von Tiflis, verunglückte ein
Militärz ug auf einer Brücke über den Kurafluß.

Auf dem Bahnkörper waren an dieſer Stelle die

Schienen zu Reparaturarbeiten entfernt, der Zug-
führer bemerkte aber die Signale zu ſpät und
konnte den Zug erſt wenige Faden vor der Brücke
anhalten. Hierdurch konnte die Kataſtrophe aller-
dings abgeſchwächt, aber nicht mehr verhindertwerben. Die Locomotive neigte ſich auf die Seite,

zerbrach das Geländer und Kürzte aus einer Höhe
von ſieben Faden in den Fluß hinab, wobei ſie
den Tender und zwei Güterwagen mit ſich riß.
Die übrigen beladenen Waggons blieben in der
Schwebe hängen, ſechs derſelben ſtürzten aber am
nächſten Tage ebenfalls in den Fluß. Der Locomotiv-
führer und der Heizer wurden getödtet, mehrere
Perſonen erlitten Verletzungen. 196 Rekruten,
welche in den letzten Waggons untergebracht waren,
kamen unverletzt davon.

Leipzig, 29. Nov. Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde die Entſcheidung über
die Rathsvorlage wegen der Neuverpachtung des
Stadttheaters getroffen. Dem ſehr ſachlich
gehaltenen Referate des Herrn Vorſtehers Mayer
folgte eine eingehende Debatte, die in der äußerſt
wirkungsvollen Rede des Herrn Oberbürgermeiſters
Dr. Tröndlin unſtreitig ihren Höhepunkt erreichte.
Das Ergebniß der Abſtimmung, die gegen 11 Uhr
ſtattfand, war folgendes: Der Antrag des Herrn
Director Dr. Rothe, die Neuverpachtung auszu-
ſchreiben, wurde mit 33 gegen 27 Stimmen ab-
gelehnt. Damit war die weitere Verpachtung des
Stadttheaters an Herrn Director Staegemann bis
zum I. Juli 1909 ausgeſprochen. Ein weiterer
Antrag des Herrn Dr. Rothe, der ſich gegen die
Wiederverpachtung des Carola Theaters durch Herrn
Director Staegemann richtete, wurde gegen 14
Stimmen angenommen. Endlich wurde noch die
Erweiterung der Theaterdeputation auf drei
Rathsmitglieder, zwei Stadtverordnete und zwe
andere Bürger mit großer Mehrheit beſchloſſen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Kategoriſche Jmperative.

Nun kommen gar fröhliche Tage ins Land,
da werden dem Weltengetriebe, auf's

Neue zwei himmliſche Boten geſandt, ſie
nennen ſich Freude und Liebe. Von allen
den Sätzen, ſo kurz und beſtimmt, die
gern ſich der Menſch zur Beherzigung nimmt,

bleibt einer beſtändig der Beſte, und
dieſer heißt: Rüſte zum Feſte! Der
Zauber der ſeligen, fröhlichen Zeit hält
traumhaſt die Herzen umfangen, zum
Geben und Schaffen iſt Jedes bereit, weil
tauſendfach Mahnrufe klangen. Und wo
noch in Säumniß ein Erdenkind ſchlief,
das weckt kategoriſch der Jmperativ:
Willſt Andern Du Freude bereiten, dann
merke Dir: Spare bei Zeiten! Beſonders
die Damen, ſie ſchaffen ſo gern und
gönnen ſich kaum eine Pauſe; einſt ſagte
die Frau zum Gebieter und Herrn: Jch
bitte Dich, bleibe zu Hauſe! Jetzt aber
zur fröhlichen, ſeligen Zeit, da nimmt ſie
ihn lächelnd und ſchelmiſch bei Seit: Dir
ſei volle Freiheit beſchieden, ich bitte Dich:
Ziehe in Frieden! So kommen gar
fröhliche Tage ins Land, ſie wecken die
edelſten Triebe, und ſelbſt zu den Aerm
ſten ſteht freundlich gewandt die Wohl
thätigkeit und die Liebe; hier giebt es
Konzerte, dort winkt ein Bazar, thu
Geld in den Beutel, ſo heißt es ganz
klar und folge dem Herzen, dem warmen,

das leiſe mahnt: Denke der Armen!
Es herrſcht kategoriſch der Jmperativ

in dieſen ſo reizvollen Tagen, beherzige,
was er entgegen Dir rief, dann wirſt Du
es nimmer beklagen, und wenn Du zu
fröhlichem Handeln erwachſt und wenn
Du zur Weihnachtszeit Einkäufe machſt,
dann, Menſchenkind, ſollſt Du die Worte
beherzigen: Kaufe am Orte! Es kann ja
nur ſo im Gemeinweſen blühn, wenn
Eines dem Anderen nützet, man ſoll den
Verdienſt nicht dem Nächſten entziehn,
wenn er das Gewünſchte beſitzet. Zur
Weihnachtszeit möchte ein Jeder ſich freu'n

und wer danach handelt, den wird's nicht
gereu'n, drum mahnt uns der Grundſatz am

ſten! O möge erſtehn der Zufriedenheit
Keim ſelbſt in den verzagteſten Herzen,
dann wird auch befolgt werden:
Dein Heim mit ſtrahlenden Weihnachts
baumkerzen. Dann wird uns zum Segen
der Jmperativ, der uns zu des Wunſches
Bethätigung rief, dann ſagt er uns.
Wandle ſo weiter auf richtigen Bahnen!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

3. Dezember. Normale Temperatur, wolkig, ſtrich
weiſe Niederſchläge, windig.

4. Dezember. Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt,
Niederſchläge.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

2 verlangeWer Seide hrauch Muster
von der

Hohensteiner
Seidenweberei Lotze,

Hohenstein-Ernstthal, Sa.
Grösste Fabrik v. Seidenstoffen in Sachsen
Kgl., Grossherzogl. u. Herzogl. Hoflieferan.
Specialität: Brautlkleider. Musterlager.
2628) Frau Bertha Naumann, Merseburg
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Nummer 284. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „zFlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 3. Dezember.

ein Waarenlager von circa

Vollſtändige GeſchäftsAuflöſung.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes MöbelGeſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner

Firma im Sinne ihrer Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, bringe ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen

VII. 300 O00 zum Totalausverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn u. Speiſezimmer in Nußb. u. Eiche, engl. u. geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,
ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt

100 Herren und Damen- Schreibtiſche
50 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch.

150 große Säulen-Trumenur
200 Verticow50 Salon u. Pruntſchränke m. Grundſchnitzerei 90 250
100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen

Mk. 120--600
40-300
60-300
38-200
30-120

65—300

50 Salon- Garnituren in Plüſch und
Seidenbezügen

200 Ottomanen, Rips-, Fantaſie- und
Plüſchbezüge

200 Wäſche und Kleiderſecretaire x
150 Salon und Speiſetiſche
90 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen

KüchenTiſche, -Stühle, -Bänke und -Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, Bücher-Etagèren, Paneelbretter, Luihertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder und Schirm-

2000 Rohrſtühle Mk. 3-25e

Mk. 125--500 200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24--200
100 Waſchtiſche mit Marmor 27-90

35—85 100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 1245
20—-300 120 Kommoden 18574510-150 25 Chaifelongus 2730 75 200 Hüchenſchränie 2175

W

ſtänder, Handtuchſtänder, Cigarrenſchränkchen, Klavier und Schreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portieren, Bilder, Regulateure u. v. a.

Feste Preise. Fernsprecher 2651. (3825

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möbelfabrik, Leipzig, Tanchaerſtr. 3

Naether's Reform-
Kinderstuhl?

Umgeklappt m.
gross. Tisch u.
reiz, Spielvorr.
Nur Naether's

neue verstellb.
J Beinstütze und
selbstthüt. Ver-
schlüsse bieten
absolute Sicher-
2 heit gegen das

S Herausrutsehen d. Kind. unt. d. Tisch u. gegen
Herausfall. d. Selbstötfn. od. Nachlüssigk. d. Bedien.
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Naether's
Kinderst. Das Beste w. exist. Man prüfe!

part., 1. und 2

Stto TADretscneider
kl. Ritterstr. 2b (neben der Reichskrone)

empfiehlt als

praktische Weihnachtsgeschenke
Wirthſchafts- und Küchenwaagen, M. 2,25, 2,75, 3,75 bis zu 10 M.
Reibmaſchinen, beſſere Syſteme zu M. 1,60, 1,80, 1,90.
fein und grob reibend, M. 1,65, 2,20.
M. 3,25, 3,60, echt vernick. zu M. 2,50.
plätten, M. 3,00, 3,50. Delti-Plätte, M. 4,50. Ia. Wringmaſchinen
mit zweijähriger Garantie von M. 13,00 an, ſehr praktiſch ſind

Fleiſchhackmaſchiuen, amerik. Syſtem,ſolche mit Zuführungswalze.
M. 4,75, 6,00, 6,75 bis zu den größten.
und Blech, mit beſtem Gußſtahlwerk von M. 1,40 an.
bretter in Holz, Nickel und Blech von 50 Pfg. an bis zu den

ff. Nickelmenagen, elegante Facons, dreith. von M. 1,75
an. Obſtmeſſerſtänder, reizende Sachen, mit 6 Meſſern von Ucha-

Große Auswahl in: Kohlen und
Torfkaſten, Ofenſchirme, Feunergeräthſtänder, Schirmſtänder, Blumen
tiſche, Palmenſtänder, Waſchſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot und
Gebäckkaſten, Meſſer- und Gabelkörbe, Geldkörbe, diebesſichere Geld
caſſetten, ſchwere Waare, in hocheleg. Ausführung. Solinger Stahl-
waagaren als: Tiſch-, Deſſert- und Tranchirbeſtecke, Taſchenmeſſer,
Scheeren pp., Hack- und Wiegemeſſer.
ragende, ſolideſte und gediegenſte Marken, „Schladitz“, Attila“ und

Sämmtliche Fahrrad Zubehörtheile, Acetylen-
Meine

Weihnachts-Austellung
iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffnet und empfehle zu Geſchenken
für die Jugend: Werkzeugkaſten und Schränke von 50 Pfennig an

Kerb- und Handſchnitzkaſten von M. 2,75 an bis

feinſten.

tiusbronce von M. 1,85 an.

„Zeus“ (Holzfahrrad).
gas-Laternen.

bis zu 21 M.
zu 12 M.
unter Garantie von

verläſſigſte.
„Merkur“ c.
von 50 Pfg. an.

Laubſägekaſten von M.
M. 7,00 an.

malerei und Kerbſchnitt, vorgezeichnet und auch weiß zum Selbſt-
aufzeichnen, aufgezeichnete Laubſägearbeiten.
ein und zweiſitzig, verſtellbar, reichhaltige Auswahl in Puppen-
Sportwagen, allerliebſtes Geſchenk für kleine Mädchen.
Leiterwagen in allen Größen, ſehr kräftig und ſtabil gebaut, Kiuder-
und Schiebkarren. Naether's Reform-HKinderſtühle, Kinderſchlitten,
Kinderſchaukeln, Anker-Turnapparate, anerkannt haltbarſte und zu-

Schlittſchuhe bewährteſter Syſteme, „Contor“, „Mentor“,
Ferner empfehle: Praktiſche

Großes Sortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck.

Ekage

Duplex.
ff. vernick. Bolzenplätten,

Kohlen und Glühſtoff

Kaffeemühlen in Holz
ff. Servir

VFahrräder, nur hervor-

1,00 an. Brandmalapparate
Gegenſtände für Holzbrand-

Naether's Sportwagen,

Naether's

eiſ. Chriſtbaumſtänder

e Berpachtung Hum Feſte empfehle:
Meta Sonntag

Professor Deichert,
Verlobte.

Artern und Merseburg.
3822) Dezember 1899.

e o
Zwangsverſteigerung.
Montag, 4. Dezemb. 1899

verſteigere ich und zwar:
I. Vorm. 9 Uhr im Müller-
ſchen Gaſthauſe zu Porbitz-Poppitz

1 dort eingeſtelltes, ziemlich
fettes Schwein.

2. Vorm. 10 Uhr in Keuſchberg
1Plüſchgarnitur, l Verticow
2 Sophas, 1 Sophatiſch mit
Decke 2c. c.

Verſammlungsort: Arnolds Gaſt
hof in Keuſchberg. (3806

Merſeburg, den 1. Dezbr. 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

von Weidenruthen.
Dienſtag, den 5. Dezember d. J.,

10 Uhr Vormittags,
ſollen die am alten Saalearm bei
Creypau belegenen Weidenwerder

1 ha groß öffentlich meiſt-
bietend auf 6 Jahre an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Schkeuditz, den 28. Nov. 1899.
Der Forſtmeiſter:

3826) Weſtermeier.

Schwechten-Pianinos,
Feruich-Pianinos,

Mörs-Pianinos,
Studier-Pianinos

von 400 Mk. an, zu Fabrikpreiſen
und den günſtigſten Zahlungsbe-
dingungen empfiehlt die

Pianofortehandlung von
Willy Straube,

3827) Neumarktsthor 1.
7

David's Honigkuchen,
Baumgebäck von Mürbteig,

Coburger Schmätzchen.
3810) Robert Heyne.
Welt-Panorama.

Paris
und das Leichenbegängniß

des Präſidenten Faure.
Pracht-Serie ersten Ranges.
Stadt-Theater in Halle.

Sonntag, den 3. Dezember,
Nachmittags 31 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Als ich wiederkam.

Abends 7 Uhr:
Novität! Zum 1. Male:

Die ſieben Schwaben.
Operette in 3 Akten v. C. Millöcker.

(ZBattenberg).

Gustav ILots Vachkaf..
Burgſtraße 4.

Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle:
ff. Cederwaaren. GBronce-, cuivre poli Holzwaaren.

Cigarren Etui u. Hickel-Waaren. Cigarren- Schränke

Brieftaschen Schreibzeuge TischeSchreibmappen Leuchter Cigarren-KastenPortemonnaie Figuren NXunkasteVisitenkartentaschen Vasen Sap rege
Photographie-Album Schalen h hegeDamentaschen Ftageren Wandhbretter

Necessaires ete. NXippes Etageren
Majolika- und Cerracotta-Waaren.

Vasen 3lumen-Jardinieren undFiguren Palmentöpfe
Wandteller Nippes.

Ferner: glatte und verzierte Briefpapiere und KLarten. Wand-
sprüche, Kalender., Japan- und China-Waaren, Stahlwaaren. Fächer.
Seife und Parfüms. Gegenstände für Brand-
Arbeiten, Bilderbücher und Spiele.

A Weihbnachts-Ausstellung.
und Schnitz-

(3828)

Herrenstoffe
zum Verkauf.

in Reſtern und zurück-
geſetzten Muſtern,

paſſend für Hoſen, An-
züge, Paletots, Knaben-
anzüge ſtellen wir zu
ganz billigen Preiſen

(3823

Günſtig zum vortheilhaften Weihnachts-Einkauf.

Mildebrancdt S Rulſtes.
Merſeburger

Kunſt Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstancdl.

Ahonnements- Vortrag

für die Herberge zur Heimath
Mittwoch, d. 6. Dezember,

Abends 8 Uhr (3804
in der „Reichskrone“. Paſtor
Swierczewski aus St. Ulrich:
„Blicke in die Welt der Zeitungen.“

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks
zu Merſeburg,

Mittwoch, den 6. Dezember,
Abends 3 Uhr,

zur „guten Quelle“.
Tages-Ordnung:

Beſcheid betreffs Aenderung der
Statuten. Reviſoren Wahl.
Verſchiedenes.

3760) Der Vorstancdl.

Gaſthof Kötzſchau.
Mittwoch, d. 6. Dezbr.

Grosses Extra-
Militär -Goncert,

(Streichmuſik)
ausgeführt von der Kapelle des
Brandenburgiſchen Jäger-Batl.
2817) Nr. 3 (Lübben)
unter perſönlicher Leitung ihres

Kapellmeiſters Herrn O. Ebert.
Anfang 7 Uhr.

Nach dem Concert: Ball.
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet

freundlichſt ein A. BRBlume.
S 7SsSchli«copaum.
Sonntag, den 3. und Montag,

den 4. Dezember ladet zur (3807

AKirmeſz
freundlichſt ein A. Kirchhof.

Dom- Männer -Verein.
Montag, den 4. Dezbr., Abends

8 Uhr, im „Kyffhäuſer“.
„Warum hat ſich ein geachteter
evangeliſcher Pfarrer kürzlich der
ſozialdemokratiſchen Partei ange
ſchloſſen (Ref. Prof. Bithorn.)

3799) Gäſte ſind willkommen.
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Nummer 284. 1899. Sonntag, den 3. Dezember.

Jackets Capes,
Kragen, Umhänge,
Abend-Mäntel,
Rad-Mäntel,
Pelz-Mäntel,
Coſtumes, Blouſen,
Morgenröcke,
Tricottaillen,
Schulterkragen,
Mädchen-Jackets,
Mädchen-Mäntel,
Mädchen-Kleider,
Knaben-Anzüge,
Knaben-Blouſen,
Knaben-Paletots,
Knaben-Mäntel,
Garnirte Damenhüte,
Pariſer Modellhüte,
Wiener Reiſehüte,
Garnirte Mädchenhüte,
Knaben-Hüte,
Knaben-Mützen,
Chenille Chäles,
Damen-Plaids,
Taillen-Tücher,
Wollene Cachenez,
Seidene Cachenez,

ff. Japan-

Luxus- u. Leder

Waaren.

SeidenStoffe,
Beſatz-Stoffe,
Ball-Stoffe,
Ball-Umhänge,
Ball-Chäles,
Bklumengarnituren,
Coifftren, Jabots,
Colliers, Rüſchen,
Schleier, Spitzen,

pitzen-Chäles,
pitzen-Kragen,

Handſchuhe,
Fächer, Schirme,
Cravatten, Schlipſe,
Kragenſchoner,
Schlips-Nadeln,
Manſchettenknöpfe,
Hoſenträger,
Oberhemden,
Kragen-Manſchetten.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Weihnachts-
Pelzwaaren.

Capotten

Schürzen

Unterröcke

Handſchuhe

Schirme
Jagdweſten

Vorleger

Teppiche

Portièren

Schöne und praktiſche

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen aus Canin,
Haſe, Seal, Biſam, Nutria, Mufflon, Otter, Thibet,
2c. U. a. empfehle elegante Damen-Muffen in den
neueſten Formen von Mk. 30 bis
für Damen und Kinder, nur kleidſame entzückende
Fagons, in hundertfacher Auswahl. Mk. 7,50, 6,50
5,75, 4,75, 4, 3,50, 2,75, 2,25 1,75, 1,50, 1,25, 1,
0,75 bis
Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, woll.,
Schürzen, Schulſchürzen, Hausſchürzen, röm. und
ſchwed. Schürzen 2c. U. a. empfehle einen großen
Poſten Tändelſchürzen, das Stück
Flanell-Röcke, Piqué-Röcke, geſtrickte Röcke, weiß ge-
ſtickte Röcke und woll. und ſeid. Unterröcke in hundert-
facher Muſterauswahl. U. a. empfehle eleg. halbw.
Tuchröcke
für Herren, Damen und Kinder in Glacé, Däniſch
Wildleder, Krimmer und Tricot zu ſehr niedrigen
Preiſen. Wintertricot-Damen-Handſchuhe, das Paar
Regenſchirme für Herren, Damen und Kinder in be-
ſonders reichhaltiger Auswahl. Unter anderen em-
pfehle Damenſchirme, imitirt. Gloria.
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten
in hell- und dunkelbraun, mode und grün, ein- und
zweireihig, Mk. 12,50 bis
in imit. Smyrna, Meſched, Velour, Axminſter, Plüſch
2c., das Stück Mk. 9,50, 8, 6,50, 5,50, 4,50, 3,50,
2,25, 2, 1,50, 1,20, 0,85, 0,60. Plüſch-Vorleger mit
Thierſtücken das Stück
in hervorragend großer Auswahl. Effektvolle Stil-
und Fantaſiemuſter in Smyrna, Turkeſtan, Konak,
Velour, Axminſter, letzterer 130 mal 175 em.
Wirkungsvolle, ſchwerfällige Qualitäten in pracht-
vollen Stil- und Phantaſiemuſtern, in allen Haupt-
farben vorräthig. Das Paar von 5 Mk. an bis

eſchenke.
90 Pfg.

50 Pfg.
25 Pfg.
M. 1,35
25 Pfg.
M. 1,50
M. 1,25
45 Pfg.
M. 4,50
M. 3,00

WBedeutende

Jreis- Ormässt gung
in Confection und Damenput.

Tiſchdecken

Reiſedecken

Steppdecken

Gingham
Blaudruck

Thür. Warp
Damentuche

Cheviot-Loden

Fantgſieſtoffe

in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis
zur hocheleganteſten Ausführung. U. a. empfehle
Fantaſie-Tiſchdecken von 15 Mk. an bis
in einfarbig, Plüſch, Aſtrachan und in prächtigen Fell-
Nachahmungen. Schwere gediegene Qualitäten in
tadelloſer Ausführung von 36 Mark an bis
und Daunendecken in Seide, Wolle und Baumwolle
mit beſter Füllung! U. a. empfehle Steppdecken
mit wollenem Bezug und Normalfutter
Waſchkleiderſtoff in vielſeitiger Muſterauswahl, 80
Ctm. breit, das Meter 75 Pfg., 60 Pfg., 50 Pfg.,
45 Pfg., 38 Pfg. und
beliebter Waſchkleiderſtoff, nur bewährte, waſchechte
Qualitäten in vielen neuen Deſſins, 70 bis 80 Ctm.
breit, das Meter 60 Pfg., 50 Pfg., 45 Pfg., 38 Pfg. u.
beſonders kräftiger Hauskleiderſtoff in Streifen, Ka-
ros und Noppen 2c. das Meter 55 Pfg., 45 Pfg.,
40 Pfg., 35 Pfg., 28 Pfg., 25 Pfg., 22 Pfg.
vorzügliche, ſchwerfallende Qualität in allen Farben-
tönen, 80——90 Etm. breit, das Meter von 5 Mk. an bis

reine Wolle, nur bewährte ſolide Qualitäten in
großem Farben-Sortiment, doppeltbreit, das Meter
von 3 Mark 50 Pfg. an bis
für Haus, Promenade und Geſellſchaft in vielen neuen
Melangen, Karos, Streifen, Noppen 2c. von den billig
ſten bis zu den feinſten Qualitäten. U. a. empfehle
einen Poſten reinwollene Noppés, ſchwere gedie
gene Qualität in allen Farben, das Meter

M. 1,50
M. 450
M. 3,25
29 Pfg.
34 Pfg.
19 Pfg.
35 Pfg.
45 Pfg.
75 Pfg.

Damen-Wäſche,
Herren-Wäſche,
Kinder-Wäſche,
Normal-Wäſche,
Fertige Bettwäſche,
Taſchentücher,
Tiſchtücher, Servietten,
Tafel-Gedecke,
Thee- und Kaffee-Gedecke,
Prunk-Gedecke,
Hohlſaum-Gedecke
Jacquard-Handtücher,
Drell-Handtücher,
Damaſt-Handtücher,
Prunk-Handtücher,
Bett-Bezugſtoffe,
Negligé-Stoffe,
Ungekl. Hausleinen,
Betttuchleinen,
Bielefelder Leinen,
Vorhang-Stoffe,
Gardinen, Stores,
Portièrenſtoffe,
Abgepaßte Portièren,
Möbel-Stoffe,
Zier- und Schutzdecken,
Divan-Decken,

Gekleidete

Puppen
in entzückender Aus-

führung und zu
billigſten Preiſen.

Teppich-Stoffe,
Läufer-Stoffe,
Gobelins, Linoleunm,
Fell-Vorleger,
Divan-Kiſſen,
Schlummerkiſſen,
Plaid-Taſchen,
Bürſten-Taſchen,
Jourual-Halter,
Handarbeits-Körbchen u.

-Ständer,
Löffelkörbchen,
Klammerſchürzen,
Pienic-Doſen,
Kragen-Kaſten,
Manſchetten-Kaſten,
Cravatten-Kaſten,
Handſchuh-Kaſten,
Tablettdecken, Tiſchläufer,
Parade-Handtücher.

Das Geſchäftshaus J. Lewin führt nur auf ihre Solidität hin geprüfte Oualitäten und leiſtet ſelbſt bei den billigſten Stoſfen und
Gegenſtänden die weitgehendſte Bürgſchaft für gutes Tragen.

Bei

Proben-
Beſtellung

Angabe der Art
und des Preiſes

erbeten.

Geſchäftshaus

Jeder Artikel iſt mit feſtem und niedrigſtem Preiſe deutlich verſehen und iſt daher eine Uebervortheilung vollſtändig ausgeſchloſſen.

Oe. Lecwimn
Marktplatz 2 u. 5. Halle a. S.

Verkauf zu feſten, anerkannt billigſten Vreiſen.

Marktplatz 2 u. 5.

Für die Redaktion verantwortlich: Ktudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. -—m-—

Haupt-Catalog,
Proben

gratis und franco.
Aufträge

von 20 Mark an
portofrei.

m

Hierzu 1 Beilage.
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Bilder und erging ſich infolge deſſen in
allerhand Anzüglichkeiten über Undankbarkeit,
Nichtachtung 2e.

Wollten wir es mit dem Onkel nicht ganz
verderben, ſo mußte ſchleunigſt ein langer

Aber dieſe Hoffnung erwies ſich als trüge-
riſch. Zwieſel-Aufnahmen gab's maſſenhaft,
aber von unten. Ein einziges Bild mit der
Ausſicht auf Reichenhall von der Zwieſelshöhe
war vorhanden, aber in einem Format von

S
31

Gruppen- Aufnahme von der Almhütte ge-
macht, bei der auch die, dicke Wirthin und die
bildſchöne Kellnerin nicht fehlen durften.

Am anderen Tage gingen wir mit be-
greiflicher Spannung an das Entwickeln der

2zeilage zu Nr. 284 des Merſeburger „Kreisblatks“ voms. Dezember 1899
nene

vom Sonntagshorn erneute

iber.
m hatte große Mühe, meine innere Befriedigung zum Vorſchein, bei deſſen ſtrahlendem Lichte Frau war furchtbar. Sie überhäufte meinenEin DanaerGeſchenk. uüber die Wendung der Dinge zu verbergen. die fidele Tafelrunde zweimal abkonterfeit armen Heinz mit Schmähungen aller Art.

Eine luſtige Amateur Geſchichte Nachdem ſich mein Heinz wieder etwas wurde. Die Beſteigung der Spitze, der Der Gedanke, daß nun jeder der Theilnehmer
v. W. Schönau. beruhigt hatte, ging er ſchnurſtracks zum Sonnenaufgang, die Aufnahmen der Ausſicht an der Parthie ein ſolches Bild beſaß

4. Fort d Schl nächſten Photographen, der in ſeinem Schau nach allen vier Himmelsrichtungen, alles ver machte ſie raſend, und doch lag es nicht in
(4. Fortſetzung und Schluß. fenſter eine wahre Ausſtellung von ent lief programmmäßig und zu allſeitiger Zu ihrer Macht, es zu ändern. Natürlich waren

Am ſelben Tage erhielt mein Mann noch zückenden Landſchafts-Aufnahmen der Um friedenheit. Etwas müde und übernächtigt, wir Beide fortan für ſie Luft, und mein
einen Brief vom Onkel Eduard, der ſeine gegend hatte. Er hoffte dort auf bequeme aber trotzdem in roſigſter Stimmung, langten Mann hatte eine Feindin mehr. h
ohnehin nicht roſige Laune keineswegs ver Art in den Beſitz einiger Aufnahmen von wir bei der Alm wieder an, und da mein Umſo befriedigter war der Onkel von den
beſſerte. Derſelbe beklagte ſich bitter über dem Zwieſel zu gelangen, um den Onkel Mann behauptete, noch eine Platte übrig zu Zwieſelbildern. Er war ſo entzückt davon

z das Ausbleiben der von ihm gewünſchten vorläufig zufrieden zu ſtellen. haben, ſo wurde zum Schluß noch eine daß er ſofort ſeine Beſtellung auf die Bilder
und ſogar den

Wunſch äußerte, eine Aufnahme des Königs
ſee's vom Watzmann aus zu beſitzen.
Erfüllung dieſer

Der
beſcheidenen Wünſche

entzog ſich mein Mann, indem er ſich vom
Entſchuldigungsbrief abgefaßt werden, dem 18: 24 Centimeter. Das konnte uns nichts theuer erkauften und mühſelig errungenen Badearzt ein Atteſt ſchreiben ließ, in welchem
wir einige Kopien unſerer erſten Aufnahmen nützen, denn unſere Kamera war nur für Aufnahmen. Doch ſiehe da, unſere Mühe ihm das Bergſteigen auf das Strengſte
beifügten, nebſt Verſicherungen baldiger Platten von 13: 18 CEentimeter berechnet. war reichlich belohnt, denn die Aufnahmen unterſagt wurde. Dieſes ſchickte er feierlichſt
Beſſerung unſeres Verhaltens. Das war eiu Betrübt zogen wir wieder ab, und es blieb waren wohlgelungen, und namentlich die dem Onkel ein, natürlich mit den Ausdrücken
ſaures Stück Arbeit!

Die Antwort auf dieſe Epiſtel erfolgte
umgehend und verſetzte uns beide in ſtille
Wuth. Der Onkel ſchrieb äußerſt geärgert,
daß er erſtens aus den Bildern erſehen, wie
wenig mein Heinz ſeinen Apparat zu be-
handeln verſtände, und zweitens erlaube er
ſich, uns in Erinnerung zu bringen, daß er

uns nun nichts anders übrig, als uns mit
dem Gedanken, bei dieſer Gluthhitze einen
Zwieſel-Aufſtieg zu unternehmen, vertraut zu
machen.

Der nächſte Tag wurde für die Partie be-
ſtimmt, und zwar ſollte der Aufſtieg gegen
Abend begonnen werden, denn am Tage hätte
man einen Hitzſchlag riskirt, und das war

für den Onkel beſtimmten zeichneten ſich
durch beſondere Schärfe und Klarheit aus.
Nur bei einer Platte ſchüttelte mein Heinz
ſein weiſes Haupt und konnte nicht begreifen,
was damit paſſirt ſein mochte. Auch fehlte
ihm die zweite Blitzlicht-Aufnahme. Er
zählte die Platten mehrmals nach, doch die
Zahl ſtimmte. „Wetter!“ rief er endlich.

tiefſten Bedauerns,
erfüllen zu können c.

ihm ſeine Wünſche nicht

Nun hatten wir Ruhe und der Apparat
auch.
meinem Heinz vergangen.

Die Luſt am Photographiren war
Er hatte die ver

zeichneten Bilder dem Photographen gezeigt,
und dieſer hatte ihm erklärt, daß daran einzig
und allein das Objektiv ſchuld ſei, welches

meinem Manne den Apparat nicht zu dem uns doch der Onkel ſammt Erbſchaft nicht „Sollte ich am Ende gar auf eine Platte ſich für Aufnahmen in der Nähe nicht eignete,
Zwecke geſchenkt, ihm gänzlich unbekannte werth. Auf der Alm ſollte übernachtet und zwei Aufnahmen gemacht haben weil es ein Weitwinkel-Euryskop war. Nun
und gleichgiltige Menſchen zu photographiren, kurz nach 2 Uhr morgens der Aufſtieg auf Und ſo war es thatſächlich. Die letzte ging uns auch ein Licht auf, warum der
ſondern die Ausſicht vom Zwieſel, Sonntags
horn 2c. Er rechne beſtimmt darauf, baldigſt
ſeine Wünſche erfüllt zu ſehen, andern-
falls Das Uebrige waren Gedanken-
ſtriche und Ausrufungszeichen, die aber
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
ließen.

Mein Mann war anfänglich ſprachlos vor
Empörung. Die Bemerkung, daß er mit
dem Apparat nicht umzugehen verſtände,
hatte ihn furchtbar gekränkt, und die Koſe-namen, welche er infolge deſſen der „Perle“

von Onkel aus gehöriger Entfernung an den
Kopf warf, waren keineswegs ſchmeichelhafter
Natur. Auch die Kamera nebſt Wechſelkaſten
und Zubehör bekam ihr Theil. Der anfäng-
lich tadellos befundene und mit Begeiſterung
begrüßte Apparat wurde ſchleunigſt zum
altmodiſchen Klapperkaſten erniedrigt. Jn
dieſer Tonart ging es weiter, und ich

die Spitze unternommen werden, um den
Sonnenaufgang bewundern zu können.
Es fanden ſich Theilnehmer an der Partie,
unter andern auch das junge Ehepärchen,
welches ich zu Anfang dieſer Geſchichte bereits
erwähnte. Zum Tragen des Apparates hatten
wir uns natürlich einen Mann anwerben
müſſen, der zugleich die Führung übernahm
und dafür ſchließlich nur 15 Mark verlangte,
ungerechnet der anſehnlichen Wirthshauszeche
für die Befriedigung ſeines beneidenswerthen
Appetites.

Auf der Alm kamen wir bei herrlichem
Mondſchein an. Der Aufſtieg in der Abend-
kühle war leicht von Statten gegangen, und

Aufnahme vor der Almhütte und die zweite
Blitzlicht- Aufnahme befanden ſich auf einer
Platte. Deſſenungeachtet kopirten wir ſie.
Ein überwältigend komiſcher Anblick bot ſich
darauf unſeren Blicken. Mein Heinz lachte
Thränen, und mir erging es nicht viel beſſer.
Auf den erſten Blick erkannte man nur die
ſtehende Gruppe vor dem Hauſe, die Geſichter
der Perſonen etwas verwiſcht, aber dennoch
erkennbar; ſah man genauer hin, ſo bemerkte
man auch die großen, hellbeleuchteten Köpfe
des bei künſtlichem Lichte aufgenommenen
Tafelbildes, und zwar prangte o Jronie
des Schickſals auf der Schürze der ſchönen
Kellnerin klar und deutlich der Kopf des
jungen Ehemannes, den ſeine Gattin ſo
ſorglich bei der anderen Aufnahme in die
weiteſte Entfernung von dem hübſchen
Mädchen zu bringen gewußt hatte.

Onkel durchaus Aufnahmen von Bergeshöhen
aus haben wollte,
trefflich.

Mein Heinz war
ſeinen Gefühlen für Onkel Eduard.

dazu eignete es ſich vor-

merklich abgekühlt in

Er hat
ihn nie wieder eine „Perle“ genannt, und
als bei der Berechnung der Koſten dieſer
Liebhaberei ein wahrhaft verblüffendes Er
gebniß herauskam, da ſeufzte er aus Herzens
grunde: Timeo Danaos et dona ferentes!*
G

Aus dem Geſchäftsverkehr.
S 2 Bestellen Sie zum

Vevgleiche d. reich-eidenstoffe en
der Mechanischen Seidenstoff Weberei

MICHELS Cie BERLIM
Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr.

Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete.
I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande.Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt.

Bethel, Sarepta, Nazareth
und Wilhelmsdorf

(die Zions Gemeinde bei Bielefeld) 387)
ſtellen ſich auch in dieſem Jahre
wieder bei ihren alten und neuen
Freunden ein mit der herzlichen
Bitte, ihrer zahlreichen Kranken und
Elenden, Heimathloſen und Krüppel
aller Art, zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſt gedenken zu wollen.

Viele, ſehr viele von ihnen haben
auf Erden Niemanden mehr, der
ihnen eine Gabe der Liebe unter
den Weihnachtsbaum legt.

Auch die kleinſte Gabe jeder Art
nimmt mit innigem Dank an

Bethel bei Bielefeld
F. v. Bodelschwingh, Paſtor.

d Haus- Verkauf.
h IJch beabſichtige mein

Hausgrundſtück, worin ſeit
72 Jahren Seilerei, Handel, Schank
wirthſchaft und Ausſpannung (Stall-
ung für 50 Pferde) mit Erfolg
betrieben wurde, zu verkaufen. Das
ſelbe eignet ſich in Folge ſeiner
günſtigen Geſchäftslage, ſeiner großen
Räumlichkeiten, ſowie auch ſeiner
vielen Keller- und Bodenräume zu
jedem Geſchäftsbetriebe. Selbſtkäufer
wollen ſich direkt an mich wenden.

(3766) F. Thomas,Torgau, Kurſtraße.

Soolweidenverkauf.

Gegründet Bisher an Versichertei Magdeburger ne n v
Lebens-Versicherungs-besellschaft

gewährt Unfallverſicherung auch für Seereiſen und Aufenthalt in
fremden Ländern zu billigſten Prämien und günſtigſten Bedingungen.
Vertreter für Merſeburg Herr Kaufmann C. Stürzebecher.

leicht löslich, garantirt rein, empfiehlt
à Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40

Paul Näther, Martt 6.

BIDENSTOFFE
S für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. O. 90 M. 16. 50 p. MAtr.
Denkbar grössto Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco,
Seidenhaug Michels Cie, Kgl. niodl. In empfehlen wir

Stck 3., 4 65.- bis 22 Mark.
C. F. Ritter,

Halle a. S. Leipzigerſtraße Nr. 90

Hausmannsleute, Möbl. Zimmer
mögl. kinderloſ. Ehepaar, geſucht. zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl. Gotthardtstr. 3, II. Etage.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 30. November 1899.

sowie
Schwarz-Pulver-

Patronen.
Garantie: Versagerfrei.
Rich. Schräder Nachf.,

Inh. W. u. M. Uhlig,
Rüchsenmacherei,

Halle a. S., Leipzigerstr. 2,
Fernspr. 947.

Aeltestes Special-Geschäft
a. ren Schuesgaffen

Trösstes Nüunſtionsſager
am Platze.

Gegründet 1830.

Bitte: Helft uns wieder den Weih-
nachtstiſch decken, Freude in ſo viel

Elend und Jammer bringen!
„Die Bitte der Elenden ſchlage

nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen.“ Sirach 4,4.

Der treue Gott aber ſchenke den
fröhlichen Gebern und allen ihren,
Lieben Geſundheit und den reichſten.
ſeligſten Weihnachtsſegen!

racau b. Mgb., den 28. Novbr.
feiffer, Superintendent.e 70 11000 Mark

zur erſten Stelle auf ein gut verz.
neues Wohnhaus geſucht. Off.
unter K. 99 an die Exped. d. Bl.

nur 17 Herrſchafts-Betten, 22
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betrag retour.
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtrl2

Die am 2. Januar 1900 fälligen
Coupons unserer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. He-
cember er. ab an unserer Kasse
in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen Kostenlos eingelöst.

Pommersche
Hypotheken-Aktien-Bank.

Die am 2. Januar 1900 fälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe

T Freund rThlete 7 rHerzl. Weihnachtsbitte! Rottweiler. rMit vielem herzlichen Dank für Walzroder. Die Weidenutzung der Gemeindedie gütigen Weihnachtsgaben, die Nickel kt Förster. Bill 6, runs im vorigen J für unſere ager en Güttler., d er n i z e er,arhe ee (Kunſtguß) Teschner, an Ort und Stelle verkauft werden.und beſonders für unſere armen, Spiralſt Wolt n n. deu 50 Nee 1908verkrüppelten Kinder, deren Zahl Stück von 3 Mk. an. P ölkau, den 30. Novbr.bis auf 99 geſtiegen iſt, ſo liebreich Größere, Stück 5. 6. bis 22 Mark. Dreyse, Der Gemeindevorſteher.

er r e rigen 5 von Herridoeuem zu den freundlichen Gönnern ung Betten nLutherFiſche. tet neroß un ein, mit der innigen auch R ind.ß g h u. Kiſſen 12 prachtv. Hotelbetten h

Preis pro 100 Kilogrammerbeten. (3816 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen bereits vom Dezem

6 r. a en Kaſſen in00000 Mark d a r 50 1: Dis )1 0 00 r arg e uſtreltt m eritn ſowie
ſind, in Po ten etheilt, auf Acker zum Merſeburg 13,90-15,00 14,20-15,00 14,50-1 7,50 13,00-15,00 17, -30, 1900 zu beziehen. Sie beſteht aus v den ten Zahlſtellen to gen
billigſten Kneſu auszuleihen. Näh. Weißenfels S 5 r r 6 gimmern, 4 Kammern, Küche, o Seingelöſt.
da Silberber t Zanrzbnrg T S T T J nebſt Keller und Zubehör. (2990 Mecklenburg Strelitzſcheſalberſtadt. Querfurt Hallesche Strasse 10 II. Hypothekenbank. v
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Renvvirung
on Alterthümern, ſowie

Aufpolieren der Möbel
n vird ſorgfältig unter Garantie aus-
führt von
9 Louis AlIbrecht,365) Sand Nr. 1.

Anatomisch-physiologische
Heil- u. Kunst Anstalt.

e

5 S

eng von i dußbelleidangen
für leidende Füße, wie Plattfüße,
Froſtbeulen, Steifheit der Zehen,
n nſicheres Auftreten bei Erwachſenen,

ſowie bei Kindern. Dieſelben ent-
ſtehen nur durch unzweckmäßige

Fußbekleidung; daher iſt nur für
ſolche wieder das Radikalheilmittel

Pobige Anſtalt, geöffnet täglich von
früh 7 bis Abends 8 Uhr, ſowie

Sonntags v. 11 bis 1 Uhr Mittags.

J. Jajszycek,Schuhmachermeiſter praktiſch und
t wiſſenſchaftlich ausgebildet.

Halle a. S., Grünſtraße 27,
M ſchrägüber dem Walhallatheater.

Auf Wunſch Brochüre poſt- und
koſtenfrei.

e e e e e

e e

a

a

S

F

t

in glatt
und beſetzt.

S

m h ee e e

r d

WViele Ueuheiten!

Nur gute Qualitäten!

H. Schnee Nachf.,
(3788

M Gr. Steinstrasse 84.
X AA

e

o
n

S

d n n

F.

S
SA. Ebermann,
F.

25

e

Empfehle echt rö-
miſche und deutſche

Piolinſaiten:
Viola, Cello, Contra
baß, Zither und für
alle anderen Jnſtru-
mente ſtets am Lager

bei Hugo Becher.
NB. Bogen für ſämmtliche

Jnſtrumente werden bezogen und

reparirt. D. O.(2193

Wierkantige Latten
in verſchiedenen Längen, ſowie

Cattenkiſten
uefert billigſt (3619
Dampfſäge u. Hobelwerke
3 e Schönheid, Oberrottenbach

Strecke Arnſtadt--Saalfeld a. S.

Hausliſten
Porrätyig in der

Erois blatt Pruobersi

S S e u

e

Als vassenle Neſtnachtsgescheme

empfiehlt
die Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung von

Gustav schwendler.
Merſeburg, Karlſtrafßze

Nähmaſchinen neueſter Konſtruktion
(zum vor und rückwärts Nähen)

Waſchmaſchinen, Wäſchemangeln, Continental-Wring-
maſchinen, Centrifugen,

ſowie von

Fahrrädern nur beſte Marken
als: Adler-, Diamant-, Brennabor- und Salzer-Räderfür Damen, Herren und Kinder.
Fahrradſtänder, Acetylen-, Patronen-, und Scharlach-
Caternen, Caleium Carbid-Patronen u. Patentdoſen.
Ueberſattel. Gamaſchen (nicht paſſende werden paſſend
gemacht). Rahmentaſchen, Gepäckhalter, Luftpumpen,

Maſchinenöl, Glocken, ſowie alle Erſatztheile.

Grosse Auswall. Billige Preise.e

Geröſtete Kaffee'sſt eigener Röſterei,

à Pfund 100, 120, 140 und
160 Pfg.

enpftehtt as ganz beſonders preiswerth.

Ernst Ochsee.
Halle a. S. Leipzigerstrasse 95.

G

Zu Weihnachtseinkäufen
empfehle mein großes Lager hochmoderner,

gediegener

EFhHerren-Stoffe
im Ausſchnitt und zur Anfertigung nach

Maaß unter Garantie.

Reisedecken, Sehlafdecken, Stepp-

decken, Sophadecken, Pterdedecken
mit und ohne Futter. Lammfelle, echine-

sische Ziegenfelle.

Wilh. MolIe.
Merseburg. Markt 9.

(3697

Reste billigst.
s 9389

3720)

Schwarze

Coſtume- Stoffe
nur erprobte gediegene Qualitäten in unübertroffener reicher Auswahl

Weisse und hballfarbige Stoffe
in Wolle und Wolle mit Seide in reizender Farbenpracht.

Fertige Unterröcke e es zumhocheleganteſten.

Reichhaltige Muſterkollektionen nach auswärts bereitwilligſt.
Sendungen von 15 Mk. an franko.

ültzenſche Wollenweberei

Fabrik in Gera.
Spezial- Haus für Damen-Kleiderſtoffe,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15.
Sämmtliche Stoffe ſind mit Originalpreiſen unſerer Fabrik
3579) deutlich ausgezeichnet.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

V. Rerliner
Pferde Lotterie

Vnwiderrufliche
Ziehung am 8. Dezember 1899.

3233 Gewinne Werth

102000 FIarlIc.

Gewinne
15 000
10 000
9000
8 000
5 000
4500
4000
3 0002 à 2500 5000

e e e e

Werth
M.
99

30 der beliebtesten Advents-, Weihnachts-,
vester- und Neujahrslieder

für 1 resp. 2 Singstimmen mit leichter Klavierbegleitung und2 leichte Weilmachtskonporitionen für Klavier
1 leichte Weihnachtsfantasie für Klavier zu 2 Händen, sowie
1 leichte Weihnachtsfantasie für 1 oder 2 Violinen mit Klavier-

begleitung.
No. I34 zusammen in 1 Bande, prachtv. Ausstattung H. L.

In diesem Album finden sich alle jene wundersüssen, ewig
schöhßen, von einem unsagbaren Zauber getragenen Melodien Ver-
eint, denen wir in der Kindheit seligen Tagen mit Entzücken ge-
lauscht und die herüberklingen als kostbares Vermächtniss aus
dieser goldnen, gläubig hoffenden Zeit.
Gegen vorherige Einsendung des Betrages versende franco.

Ausführliche Musikalien Kataloge und illustr. Instrumenten-
(3628Verzeichniss Kostenfrei.

P. J. Tonger, Köln a. Rh-
Hofmusikalienhändler Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm II.

Magdeburg Zuekau.
Hedeutendste Kocomobilfabrik

Deutsehlands.

Hocomobilen
n 7 m mit ausziehbaren Köhrenkesseln,

von 2 bis 200 Fferdekraft,
sparsamste

Hetriebsmasehinen
für Jndustrie und Landwirthsehaft.
Dampfmasehinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen, Dresehmaschinen bester Systeme.

Bedeutender Export nach allen Welttheilen.

Syl-

zu 4 IIänden,

222400 4800Loose à 1 II., II Loose 10 I. 2a 1800 3600Porto u. Liste 20 Pfg., auch geg. Briefmarken, 18 g. r
empfiehlt u. versendet das Bankgeschäft 200 à 20 4000

1000 à 10 -10 000Carl Heintze, Berlin W 2000 5 10000
3483) Unter den Linden 3. 5233 60ew. 102660

FWeihnachts-Album,
enthaltend

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts

Großer Ausverkauf.
g Bei Abnahme von 100 Stück Cigarren gewähre

20 Proz. Rabatt.
E. A. Wiegmann, Cigarren-Perſandgeſchäft,

71) Halle a. S., Leipzigerſtr. 58, Ecke Riebeckplatz.

a ee 4 er t e

e

D. Tompsen

spart Zeit und GoldUnübertreffliches Wasch- u, Blelehmitfel,
Ahein echt

mit Namen Dr. Thompson u, Schutzmarke Sehſwan.
Vorsicht vor Nachahmungen!

e t

ERNST SiEGLiN in Dusseldorf.
—2

Zu haben in alten besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandiungen. 2

O !leiniger Fabrikant:

er.
P

Den ere

e

Nr.

Aus
Klauenſ
Landwi
wird f

8 66
23. Juni
I. Mai
oder m

Mer

3830)

Nach

Cröll:
iſt, wer
machun

ds. Js.
und R
regeln

Mer
3831)

Jm
Perſon

V

Als
den Bl
hatte,
ſetzte n
währen
in jene

f mit d
vor mi
Lackmu

„Du
Momer
Papier
es rotk
tauchte
eine ſch
ich dac
einem
Watſor
ſiſchen

Pult,
ſie ſein
ſich in
ſchlug
einande
Knie.
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